
sser und benutzte die
auf einer der nächste»

lem Kurzwarengeschijf,
sser zu versehen. Der
in Paket mit Messer»
e alle ich nicht allem
ruch höchst preiswürdig
: und fragte beim Be.
velcher Firma beziehe»
:lche mir alle so g».

Worauf der Jüng.
l raschen und verstand-
Stempel warf: „Bo»

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljährl . :

in Neuenbürg 1.20.
Durch di"Post bezogen:
im Grts - und Nachbar¬
orts -Verkehr „« 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr„« 1.25 ; hiezu

je 20 Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
ssostanstaltenund Postboten

jederzeit entgegen.

Der Lnztälar.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Sen ObsramlsbLAirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die » gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 ^ ;
bei Auskunsterteilong
durch die Lxxed. 12

Reklamen
die Sgesp. Zeile 25

Bei Ssterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse

„TnztLler, Neuenbürgs.

Auszeichnung versteht,),
- so wird der ,AgI,
imilienkreise, daß ein«
enorden4. Klasse vn-
>stellte mein6jährig«
Zapa, bekommst Du da

meine bejahendeM
hast Du dann davon,

Klasse umsonst fahre»,'
„Flotte " bringt ans

lg des am 26, Oktober
Generalfeldmarschalls

er kurzen Beschreibung
> um die Entwicklung
iglich illustrierter und
beschreibt das Wunder,

aß deS Artikels.Unter-
e" von Neudeck und
nännischer Ausdrücke', :

den Leser in die 8e- :
eines Geschwaders ein,
i unparteiischen Stand-
!M kurze» AufsatzN
Bild des Großadmirals
Marine" und VereÄ

rressante Nummer.
' Novelle.) „Nun glitt
Ebene abwärts— er

von elendem Fusel an,
en Saufpaß gegeben,'
„Ich habe jetzt auch

so wie Du."— Min«
fträger."
harave.
d Unheil schafft,
r Silbe Kraft.
)ern nur verheerend, -
lur zerstörend.
Lettern hat,
l), nie in der Stadt,
:ann das Ganze
is Siegeskranze. l

Anschrift in Nr. 184^
Mensch allein sei.

, Uhrmacher, Neuenbürg:L

i Leid um die ihr eut-
losten hatte, fand aus
enem entgegenzu treten
ragst Du?" entgegnet?
ielleicht gefangen unten
«schwinden lasten, von

) erbleicht,
auch?" stieß er zorn-

das für wirre Reden,

als das, Bater. Ich
rg und Dir besonders
>f zu ihm hinneigenls
gekommen waren, sch«
lütter I"
c einen Augenblick die
tend sehend, faßte er
r Tone: . Komm nach

emand, der nichts mehr
>schnell, wie um eine
erzwingen,

folgt.) —

:r: „Fritz, kann man,
' — Fritz: .Jawohl! *.
nn?" — Fritz(Sohv
e, der Mieter!"

Neuenbürg , Freitag dm 24. November 1905.187.

ttunSsehau. !
Kiel , 22. Nov. Heute nachmittag um 3 Uhr

hat auf dem Garnisonsfriedhof die Beerdigung
der bei dem Untergang des Torpedoboots 8 126
verunglückten Matrosen , so weit sie bis jetzt ge¬
borgen werden konnten, stattgefrmdeu. Auf dem
Friedhof war eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge versammelt.

Schloß Lohenburg , 22. Nov. Heute nach¬
mittag um 2 Uhr hat die Beisetzung des Groß¬
herzogs von Luxemburg in der Familiengruft
stattgefunden. Den Sarg trugen Offizianten und
Forstbeamte. Unmittelbar hinter dem Sarge schritt
Großherzog Wilhelm von Luxemburg zwischen dem
Kronprinzen von Schweden und dem Fürsten zu
Waldeck. Es folgte» Prinz Friedrich zu Schaum-
bürg-Lippe, der Erbprinz zu Wied u. s. w. —
Später erfolgte im Schlosse Hohenburg die feierliche
Eidesleistung des GroßherzogT Wilhelm vou
Luxemburg auf die Verfassung.

Die erste Verfügung deS neuen preußische«
Handelsministers richtet sich gegen das Uebermaß
bürokratischer Vorschriften, die von Behörden den
Privatunternehmern— in dem besonderen Falle bei
der Anlage von Dampfkestelanlagen— gemacht
werden. Viel Bedeutung haben derartige Erlasse
nicht. Mit jedem Minister kommt ein frischer Luft-
zug ins Amt, der den Staub hoch aufwirbelt; bald
aber pflegt sich dieser wieder auf den Akten fest-
zasttzen, und alles bleibt beim alten.

In Rußland  nehmen sowohl die Auslands-
bewegung, als auch die revolutionären Umlriebe mehr
und mehr ab; man beginnt allmählich in ganz Ruß¬
land einzusehen, daß die Erfüllung aller Wünsche
nicht auf einmal bewerkstelligt und die ganze Reform
nicht übers Knie abgebrochen werden kann; blos die
Polen wollen noch immer eine Extrawurst haben,
indem sie verlangen, daß Polen zwar in der Reichs¬
duma vertreten sein, aber auch ein eigenes Parla¬
ment in Warschau erhalte» soll. Das ist ein un-
ausführbares Verlangen, und schließlich wird man
doch wohl auch in Polen nachgeben müssen. Schwere
Ausschreitungen sind in Wladiwostok und in Chardin
seitens der dort noch liegenden russischen Soldaten
vorgekommen und diese Ausschreitungen finden eine
hinreichende Erklärung und Entschuldigung eben darin,
daß die so lange im Felde gestandenen Soldaten
endlich in die Heimat gesandt werden wollen, womit
es aber der russischen Regierung, man weiß nicht
aus welch anderen Gründen, als finanzieller Not,
nicht pressiert.

Petersburg,  23 . Nov, Dem Ministerprä¬
sidenten Grafen Witte  gingen von den Gemeinde¬
räten in Kasan und Astrachan sowie den Börsen in
Rybinsk und Samara Telegramme zu, in denen diese
Körperschaften erklären, daß sie eine auf das Manifest
vom 30. Oktober gegründete Regierung unterstützen.
— Der Kriegsminister und der Marineminister wohnen
allen Sitzungen des Ministerrats bei, welche fast
täglich hier unter Vorsitz des Ministerpräsidenten
Grafe« Witte und wöchentlich in Zarskoje Selo unter
Borfitz des Kaisers gehalten werden.

Die türkische Regierung (Pforte ) findet es
sehr lästig, daß die europäischen Großmächte von ihr
nun auch eine Reform des Finanzwesens in Maze¬
donien fordern und möchte gerade in Geldangelegen,
heilen sich von den fremden Mächten nichts drein
reden lassen. Aber auch in Mazedonien ist das Geld
die Hauptsache, wie sonst überall und wenn die
Pforte alles für sich einsacken und nicht mehr als
bisher für Mazedonien bewilligen will» so muß die
Verwaltungsreform in der Lust hängen bleiben. Des¬
wegen haben die Großmächte der Pforte mit einer
gemeinsamen Flottendemonstration gedroht, wenn die
Pforte nicht nachgebe. Zu einer großen Flotten-
demonstratio» wird es aber die Türkei Wohl kaum

kommen lassen und sich deshalb den Anforderungenj
der Großmächte fügen.

Konstantinopel,  22 . Nov. (Wiener Korr.»
Bur.) Die Antwort der Pforte in Sachen der maze-
dänischen Finanzkontrolle ist heute in der österreichisch-
ungarischen Botschaft überreicht worden. Sie ist in
allen Punkten ablehnend unter Hinweis auf die
türkische öffentliche Meinung. Nur im Punkt betr.
die Zivilagenten willigt die Pforte in die Verlänger-
ung ihrer Mandate auf längstens2 Jahre.

Dresden,  17 . Novbr. Die russische Fürstin
Obolenski,  die vor ungefähr drei Wochen wegen
der Unruhen geflüchtet war und in einer Dresdener
Pension Wohnung genommen hatte, ist, laut „Frkf.
Ztg.", heute nach dem Empfang aufregender Nach,
richten aus Rußland am Herzschlag Plötzlich ver¬
storben. Fürst und Fürstin Obolenski wurden einst
in politischen Kreisen viel genannt. Nahezu zwei
Jahrzehnte lebten sie als Verbannte in Sibirien.
Der Fürst starb infolge der ausgestandencn Leiden.
Die russische Gesandtschaft in Dresden nahm die
Schätze an Brillanten und die großen Geldsummen
der Fürstin in Obhut.

Karlsruhe,  22 . Nov. Der Karlsruher Rhein-
Hafen ist bei dem andauernd günstigen Wasserstand
in erfreulichem Aufschwung begriffen. In diesem
Jahr waren schon über 1000 Schiffe da, während
im ganzen vorigeu Jahr nur 900 gezählt wurden.
Die Werstehallen und sonstigen Lagerräume find bis
unter die Dachlatten gefüllt mit Waren. Unter diese»
Umständen denkt man darau, bald an die Ausgrabung
des Nordbeckens zu gehen; bis jetzt sind daS Süd-
und das Mittelbecken des Entwurfs ausgeführt.

Baden -Baden,  21 . Nov, Die Verpachtung
der städtischen Jagd, welche in vier Distrikte eingeteilt
ist, hat ein ganz bedeutendes Mehr gegenüber der
Pachtsumme erbracht, nämlich 4300^ gegen 2565-/A,
was für die Stadtkasse ein Mehr von 1735^ bedeutet.

Ottweiler  i . Elf., 16. Novbr. Die hiesigen
Bäcker hatten sich, um die Preise für Backwaren hoch
zu halten, zu einem Ring zusammengeschlosse» und
sich bei einer Vertragsstrafe von 500 zu gleicher
Preishaltung verpflichtet. Ein größerer Teil des
Publikums und besonders die Konsumvereine weigerten
sich, nach einem Brotaufschlag ihren Bedarf noch
ferner von ihren bisherigen Bäckern zu beziehen;
dadurch waren diese in ihrer Existenz bedroht. Um
die Bestimmungen des Rings umgehen zu können,
übertrugen einige Bäcker ihr Geschäft auf ihre Frauen
und verkauften das Brot zu dem bisherigen mäßigeren
Preis. Die übrigen Bäcker haben auf Grund des
Vertrags auf Zahlung der vereinbarten Strafe geklagt.

Vom Lande,  im Reichslande. Nur noch wenige
Tage trennen uns von der Volkszählung.  Das
wichtige Geschäft erheischt manche Vorbereitung. Nach
tz 3 der „Instruktion" hat der Zähler dafür zu
sorgen, daß die Namenslistê und die Zählkarten
vorschriftsmäßig, vollständig und wahrheitsgetreu in
seine Hände gelangen. Aus beiden Formularen find
auf der Rückseite die nötigen Erklärungen gegeben.
Trotzdem werden vielfach diese Schriftstücke dermaßen
ausgefüllt, daß man sie gar nicht brauchen kann,
oder doch Korrekturen vornehmen muß. Einsender
hat bei früheren Volks- und Viehzählungen Schüler
der Fortbildungs- und Elementarschulen über die
Ausfüllung belehrt und sie am Zähltage oder auch
schon vorher in bestimmten Haushaltungen die Zähl-
Papiere ausfüllen lassen, und damit recht gute Er-
fahrungen gemacht. Auch unsere Schulverwaltung
hat den Wunsch geäußert, die Lehrer möchten die
Schüler über das Ausfüllen der Zählformulare be-
lehren und Uebungen mit ihnen vornehmen. Den
Knaben macht es keine geringe Freude am Zahltage
von Haus zu Haus zu gehen und so eine Art
Unterzähler zu bilden.

Aachen,  20. Nov. In einem hiesigen Elektrizitäts¬
werk ist ein Arbeiter auf einen mit 500 Volt
arbeitenden Motor gefallen und sofort getötet worden.

63 . Jahrgang.

Württemberg.
Stuttgart,  Es dürste sich empfehlen, wenn

unsere Regierung auf Grund der neuen Steuer¬
einschätzungen im ganzen Land bald bekannt gebe«
würde, welchen Gesamtertrag die neue Steuerreform
voraussichtlich ergeben wird. Bei dieser und jener
Gelegenheit von Versammlungen und öffentlichen
Reden von Parlamentariern hört oder liest man. daß
die Bevölkerung mit der neuen Steuereiuschätzung
sich nicht besonders befreunden kann, aber auch die
Regierung und die gesetzgebenden Faktoren sollen,
wie man hört, nicht sehr erbaut darüber sein, daß
die Gestattung, die Schuldzinse von dem Einkommen
abzuziehen, große Ausfälle an den Einnahmen des
Staates verursacht Wenn die Gläubiger alle im
Lande wohnen würden, wäre die Sache nicht schlimm,
wenn aber eine große Zahl von Schuldner» im
Lande ihr Geld nach Baden oder Bayern schuldig
ist, so wird die Sache sehr unangenehm, weil
Württemberg von den auswärtigen Gläubigern unserer
Steuerpflichtigen keine Steuern erheben kann.

Stuttgart,  22 . Nov. Der Reichstags- und
LandtagsabgeordueteStorz - Heidenheim  hielt im
Handels geographischen Verein einen Vortrag über,
die Eindrücke, welche er auf seiner im Sommer mit:
mehreren anderen Reichstagsabgeordneten ausgeführte»
Studienreise nach Westafrika  gewonnen hat.
Das Festland von Afrika wurde zuerst in Monrovia
(Republik Liberia) betreten. Ohne dazwischen noch
einmal Halt zu machen,  fuhr das Schiff dann nach
Lome in Togo. Lome, eine sehr hübsche und rein-
liehe Stadt, habe noch den Vorteil, daß sie fast voll¬
ständig malariafrei sei. Von hier ging die Reise
auf der Küstenbahn nach Anecho, das als alter
Handelsplatz größere Bedeutung habe als Lome.
Der den Negern zur Anpflanzung übergebene Mais
werde fleißig angebaut und bringe reichliche Ertrag-
niste. Eine erfreuliche Tatsache sei auch, daß die
im Innern wohnenden Mohammedaner den Deutschen
freundschaftlich gegenüberstehen. Die Bahn nach dem
Innern, die bis jetzt nur 28 Kilometer lang sei,
müsse fortgeführt werden, was namentlich für den
Baumwollbau von großem Wert sein würde; Togo
habe dafür außerordentlich günstige klimatische Ver-
hältnisse, und Arbeitskräfte seien ebenfalls vorhanden.
Nach der Ansicht des Redners hat Togo eine gute
Zukunft. Wesentlich anders als in Togo liegen die
Verhältnisse in Kamerun. Der Dampfer landete in
Viktoria, von wo man sich nach dem Sitz der Re¬
gierung, Buea, begab, einer Stadl in der Höhe vou
1000 Meter am großen Kamerunberg. Buea werde
sich als Sitz der Regierung infolge seiner entfernten
Lage nicht halten lassen. Das Erzeugnis der Kakao-
Pflanzungen stehe jetzt auf der Höhe, und der Kakao
sei jetzt ebenso gut wie jeder andere. Der schnelle
Wechsel der Beamten, der in Kamerun herrsche, sei
bedenklich. Ebenso wie in Togo werde auch in
Kamerun viel Baumwolle gepflanzt-; auch hier ist
eine Bahn ins Innere, wo Städte bis zu 60000
Einwohnern mit einer hohen Kultur sich befinden,
dringend notwendig und würde sich auch rentieren.
Auf dem Rückweg wurden noch verschiedene englische
Kolonien besucht. Zum Schluß betonte der Redner,
daß er nie geglaubt habe, daß so viel landschaftliche
Schönheiten in unseren Kolonien zu sehen sind. Der
Mission spendete der Redner hohes Lob; sie habe
als ethischer und pädagogischer Faktor und zugleich
als Kontrolle für die Behandlung der Eingeborenen
großen Wert. Mit einer Schilderung der Heimreise
schloß der Vortrag, dem mit verschiedenen Abge¬
ordneten auch Kammerpräsident Payer anwohnte.

Stuttgart,  19 . Nov. Aus allen Teilen des
Landes halten sich heute im Konzertsaale der Lieder-
Halle die Delegierten der Gesangvereine eiugesunden,
um der ordentlichen Mitgliederversammlungdes
Schwäbischen Sängerbundes  anzuwohnen. Der
Vorsitzende, Geh. Kommerzienrat Merkel- Eßlingen,
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